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	 ERRECHNUNG DES DURCHSCHNITTSLOHNES
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	A 1
	Summe  
	     
	A 5
	Summe  
	     
	A 11

	Durchschnittsstundenlohn = A 11 : A 1 =  
	     
	B

	Durchschnittslohn ohne Zulagen = A 5 : A 1 =  
	     
	C


ERRECHNUNG DES KALKULATIONSAUFSCHLAGES

	Lohnnebenkosten laut Wifi-Merkblatt 2002 (ca. 100 %) = 
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	Zuschlagsatz: Betriebs-
gemeinkosten ohne Zinsen = 
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	Kapitalkosten = 
	
[image: image3.wmf]Stunden

aren

verrechenb

direkt

der

e

Bruttolöhn

100

x

Zinsen


	     
	%
	F

	Summe = D + E + F =
	     
	%
	G 1
	(
	
[image: image4.wmf]100

B

x

1

G


	=
	     
	G

	Summe = B + G = Selbstkosten je Stunde =
	     
	H

	Wagnis- und Gewinnaufschlag [10 % der Verrechnungsstunde (ohne MWSt.) entsprechen 11,11 % von H (Selbstkosten); (siehe auch Erläuterungen)]:
	
[image: image5.wmf]100

H

x

11

,

11


	=
	     
	J

	Summe = H + J = Verrechnungsstunde (ohne MWSt.) = Bruttomittellohnpreis =
	     
	K

	ERRECHNUNG DES MATERIALAUFSCHLAGES: siehe Erläuterungen!


Erläuterungen zum K-Blatt (FORMBLATT K SCHLOSSER)

Einleitung: Das Formblatt K Schlosser ist ein Kalkulationsblatt für Schlosser, Schmiede und Landmaschinentechniker, das den Anforderungen der Benutzer in möglichst einfacher Form entspricht. 

Als Basis für die Berechnung der Zahlen dienen Arbeitszeitaufzeichnungen, Betriebsbuchhaltung, Lohnverrechnung, Kollektivvertrag und Lohnnebenkosten laut WIFI-Merkblatt. 

ÜBERSICHT
Die Bezeichnungen beziehen sich auf die Positionen des K-Blattes, die rechts stehenden Zahlen beziehen sich auf die Punkte der folgenden Erläuterungen. 

	Bezeichnung 
Hinweis (Punkt der Erläuterungen)

	Spalte 1 und 2 - Anzahl und Bezeichnung der Arbeiter 
	-

	Spalte 3 bis 10 - Bruttolohn und diverse Zulagen 
	1. 

	A 1 
Zahl der Arbeiter 
	-

	A 5 
Zwischensumme: Stundenlohn ohne Zulagen 
	-

	A 11 
Summe: Stundenlohn mit Zulagen 
	-

	B 

Durchschnittsstundenlohn mit Zulagen 
	1. 

	C 

Durchschnittsstundenlohn ohne Zulagen 
	1. 

	D 

Lohnnebenkosten: Kalkulationsaufschlag 
	2. 

	E 
Betriebsgemeinkosten: Kalkulationsaufschlag 
	3. a bis c 

	F 
Kapitalkosten: Kalkulationsaufschlag 
	3. d 

	G 1 
Summe Kalkulationsaufschlag in % 
	4. a 

	G 
Kalkulationsaufschlag, in Schilling 
	4. a 

	H 
Durchschnittliche Selbstkosten je Stunde 
	4. b 

	J 
Wagnis- und Gewinnaufschlag 
	4. c 

	K 
Bruttomittellohnpreis 
	4. d 


Durchschnittslohn und Kalkulationsaufschlag

	1. 

B
	Durchschnittslohn: Punkte A bis C

A 11 : A 1 = B = Summe der Stundenlöhne mit Zulagen dividiert durch die Anzahl der Arbeiter = Durchschnittsstundenlohn. 

A 5 : A 1 = C = Summe der Stundenlöhne ohne Zulagen dividiert durch die Anzahl der Arbeiter = Durchschnittsstundenlohn ohne Zulagen. 

	C
	In Spalte 2 bezeichnen wir den Arbeiter - als Facharbeiter, Helfer etc. 

In Spalte 4: Wegzeit außerhalb der Arbeitszeit laut KV. 

Die Summe der Spalte 5, A 5, ist Ausgangspunkt für die Berechnung der Lohnnebenkosten. 

Die Spalten 6 bis 10 stehen für allfällige Zulagen zur Verfügung. 

Diese Zulagen werden laut Kollektivvertrag als Eurobeträge je Stunde ausgedrückt. Im Beispiel wurden Schmutz-, Erschwernis- und Gefahrenzulage (lt. KV), Montagezulage (lt. KV) und eine Entfernungszulage (It. KV) angenommen. 

	2.
D
	Kalkulationsaufschlag: Lohnnebenkosten
Bei der Errechnung der Lohnnebenkosten wird auf die Durchschnittswerte des aktuellen WIFI-Merkblattes für das eisen- und metallverarbeitende Gewerbe zurückgegriffen. 

Im Formular ist ein Lohnnebenkostensatz von 100 % angeführt, der einen realistischen Durchschnittswert darstellt. Basis der Berechnung ist der Wert C, das ist der durchschnittliche Stundenlohn ohne Zulagen. Für die weitere Berechnung müssen wir die Lohnnebenkosten in Beziehung zum Durchschnittslohn (Wert B) setzen, woraus sich die Formel: Lohnnebenkostensatz in % mal Durchschnittsstundenlohn ohne Zulagen (Wert C) dividiert durch Durchschnittsstundenlohn inklusive Zulagen (Wert B) ergibt. Das Ergebnis ist ein auf den Durchschnittsstundenlohn bezogener Prozentsatz (= D).

	3.

	Kalkulationsaufschlag: Betriebsgemeinkosten und Zinsen: 

Die Betriebsgemeinkosten sind jene Kosten, die nicht oder nur schwer einem Auftrag zurechenbar sind. Sie werden in einem Regiesatz abgegolten. 

Berechnung des Betriebsgemeinkostenaufschlages: 

	3. a)
	Ermittlung der Gesamtkosten des Betriebes:


Materialaufwand 

+ 
Personalaufwand 

+ 
Sonstiger Aufwand (Regien) 

	
	= 
Gesamtaufwand laut Buchhaltung 

+ 
kalkulatorischen Unternehmerlohn (nur dann, wenn der Unternehmer nicht selbst angestellt ist, was in Kapitalgesellschaften üblich ist.) 

+ 
kalkulatorische Vorsorge für durch die Abfertigungsrücklage nicht gedeckte Abfertigungsansprüche 

- 
vorzeitige Abschreibungen 

- 
sonstige außerordentliche Aufwendungen (betriebs- oder periodenfremde Aufwendungen, wie: Buchwert ausgeschiedener Anlagen. Steuernachzahlungen für Vorjahre, a.o. Schadensfälle, etc.)

	
	= 
Gesamtkosten

	3. b)
	Errechnung des Betriebsgemeinkostenzuschlages (ohne Zinsen):

	
	
Gesamtkosten 

- 
Materialeinsatz 

- 
Sonderkosten (z. B. Auslösen oder Taggelder, soweit sie den Auftrag betreffen) 

- 
direkt verrechenbare (produktive) Löhne (Summe der Bruttostundenlöhne für Zeiten, die den Kunden direkt verrechnet werden) 

- 
Lohnnebenkosten der direkt verrechenbaren Stunden (lt. WIFI-Merkblatt)

	
	= 
Betriebsgemeinkosten ohne Zinsen

	3. c) E
	Berechnung des Zuschlages (E) = Betriebsgemeinkosten ohne Zinsen x 100 dividiert durch direkt verrechenbare Löhne.

Die Betriebsgemeinkosten beinhalten also die unproduktiven (indirekten) Löhne und Gehälter (Büro, Lager), Miete, Energie, Wasser, Bürobedarf, Post, Telefon, Instandhaltung, Werkzeuge, Abgaben, Steuern, Gebühren, Versicherungen, Anwalts- und Steuerberatungskosten, Werbung, Verpackung, Transporte, Fuhrpark, durchschnittliche Schadensfälle, etc., aber auch Kosten, die in der Gewinn- und Verlustrechnung nicht aufscheinen, wie z. B. der Unternehmerlohn.

	
3. d) F
	Berechnung des Kapitalkostenzuschlages (F) 

In Zeile F werden die Kapitalkosten (kalkulatorische Zinsen für das Eigenkapital und Zinsen für Fremdkapital [z. B. Bankkredite]) umgelegt. 

Kapitalkosten x 100 : durch direkte Löhne = Kapitalkostenzuschlag (%) F

	4.
	Selbstkosten und Bruttomittellohnpreis

	4. a) G1
	Kalkulationsaufschlag in Euro

Die Summe der Werte Lohnnebenkosten (D), Betriebsgemeinkosten (E) und Kapitalkosten (F) ist ein Prozentsatz (G 1), der mit dem Durchschnittslohn (Wert B) multipliziert wird und den Kalkulationsaufschlag in Euro ergibt.

	4. b) H
	Durchschnittliche Selbstkosten

Der Kalkulationsaufschlag in Euro, G, und der Durchschnittsstundenlohn (B) ergeben zusammen die durchschnittlichen Selbstkosten je Stunde (H).

	4. c)
	Wagnis- und Gewinnaufschlag

Die Selbstkosten beinhalten noch nicht den Wagnis- und Gewinnaufschlag. 

Um auf einen Wagnis- und Gewinnaufschlag von 10% des Bruttomittellohnpreises zukommen, sind 11,11% auf die Selbstkosten je Stunde aufzuschlagen. 

Formel zur Umrechnung des Wagnis- und Gewinnaufschlages: (10 x 100) : (100 -10) = 11,11%

	J
	11, 11 x Selbstkosten je Stunde (H) dividiert durch 100 = Wagnis- und Gewinnaufschlag (J)

	4. d) K
	Bruttomittellohnpreis (Verrechnungsstunde o. MWSt.)

Wagnis- und Gewinnaufschlag (J) plus Selbstkosten je Stunde (H) = Bruttomittellohnpreis oder Verrechnungsstunde ohne MWSt. (K)


Anmerkungen zur Errechnung des Materialaufschlages 

Wenn man einen Materialaufschlag rechnet, der neben einem Wagnis- und Gewinnaufschlag auch jene Kosten beinhalten soll, die durch Materialbeschaffung und Lagerhaltung entstehen, muß dieser Teil der Gemeinkosten in Zeile E von den Betriebsgemeinkosten abgezogen werden. Was damit geschieht, ist einfach eine Entlastung der Stundensatzkalkulation von Gemeinkostenteilen, die auf das Material überwälzt werden. Dies ist dann sinnvoll, wenn Arbeiten geleistet werden, bei denen stark unterschiedliche Materialeinsätze erforderlich sind. 

Berechnung des Materialaufschlages: 

Beschaffungskosten (= dem Material zugerechnete Gemeinkosten) dividiert durch die Materialeinzelkosten (= direkt verrechnete Materialkosten) = (Beschaffungskosten x 100) : Materialeinzelkosten = 

MateriaIgemeinschaftskostenaufschlag 

Wagnis- und Gewinnaufschlag für Material 

Materialgemeinkostenaufschlag plus Wagnis- und Gewinnaufschlag 

= Materialaufschlag 

Der Materialaufschlag muß analog dem Wagnis- und Gewinnaufschlag bei der Berechnung der Verrechnungsstunde umgerechnet werden (siehe oben): 

z. B.: Materialaufschlag 15% (des Verrechnungspreises) = 

Umrechnung: 15 x 100 dividiert durch 100 -15 = 17,65% der Materialeinzelkosten. 
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